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Erfolgreicher Borstoß deutscher Alarine-Snfanterie

In deutsche Tagesbericht.
WTB . Gros-es Hauptquattier , 11 . Juli . (Amtlich.)

vom westliche» Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Im Diinenabschnitt des Mari „ ekorps stürmten gesterv

Teile der kanipsbewiihrtcn Marineinfanterie nach plan
mäßiger wirkungsvoller Feuervorbereitung die von den Fran -
3 0 f c n stark ausgebauten , seit kurzem vou Engländern über-
nommenen Verteidigungsanlagen zwischen der K ü st e
und L o m b a r tz v d e.

Der Feind wurde über die User
zurückgeworfen.

Ueber 1250 Gefangene, dabei 27 Offiziere ,
sind eingebracht worden ; die englischen Ber-
lnste in dem stark beschossenen Gelände zwi-
schen Meer und Fluß sind sehr hoch ; die Beute

steht uoch nicht fest.
Wieder trugen unsere Flieger iu tatkräftigster Weise

trotz heftigen Sturmes zu dem vollen Erfolg des Tages wesent¬
lich bei .

Bei den anderen Armeen der Westfront hielt sich infolge
regnerischen Wetters die Gefechtstätigkeit in geringen Grenzen .
Einix̂ Erkundungsunternehmungen von sächsischen , r h i i=
nischen und Gardetruppen bei R e i m s , östlich der
A r g o n n e n und zwischen Maas und Mosel zeitigten gute
Ergebnisse .

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Zwischen O st s e e und Schwarzem Meer keine größeren

Kampfhandlungen . Die Bewegungen südlich des D n i e st r si »d
bisher planmäßig vollzogen worden.

Mazedonische Krönt .
Bulgarische Strelfabteilnugen rieben östlich

des D o i r a n s e e s einen englischen P o st e n auf . In der
Strumaeben c schoß die englische Artillerie mehrere Ort -
schalten in Brand .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorss .

Ueber 1250 Gefangene .
Reue U-Bootserfolge auf den nördlichen

Kriegsschauplätzen .
WTB . Berlin , 1V . Juli . (Amtlich .)

24 500 B .- R .-T . versenkt .
Unter de« versenkten Schiffen befanden sich die englischen

Dampfer „Ekele" ' <« 57 Tonnen ) , mit Munition und Weizen
von Boston nach Liverpool, „English Monarch" (4947 Tonnen »,
mit 8000 Tonne« Kohlen von Glasgow nach Livorno .

*

Fliegerangriffe auf russische Stiitzpnntte Iii
der östliche « Ostsee .

I » den letzten Tagen sind von unseren Flugzeuggeschwader«
der nordk,irländischen Küste die Batterien , Kasernen und Hasen-
anlagen bei Zirei und Arensburg auf der Insel Oesel erfolg-
reich und wiederholt mit Bomben belegt worden, wobei Treffer
und langandauernde Brände beobachtet wurden. Trotz heftiger
Beschießung durch feindliche Batterien sind unsere Flugzeuge
von allen Unternehmungen unversehrt zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Der amerikanische Druck ans die Neutraleu .
WTB . Amsterdam, 11 . Juli . (Nicht amtlich.) „Daily News "

berichtet aus Washington , das, die amerikanische Regierung
von den Alliierten ersucht worden sei , alle Ausfuhrbewil -
l i g u n g e n nach Schweden solange zu v e r w e i g e r ^t, bis
die jetzt schwebenden Verhandlungen mit dem Lande beendigt
sind .

Im Kongreß im Washington ist eine Bewegung im Gange ,
um mit gewissen europäischen Staaten über ihre Teilnahme
an dem Kriege an der Seite der Alliierten zu unter -
handeln .

Piust steht in Flammen .
* Bali «, 11 . Juli . Laut der „Neuen Züricher Zeitung "

meldet Havas aus Petersburg : An der Westfront bei Pinsk
haben hartnäckige Kämpfe begonnen . Pinsk
steht in Flau,men .

Die Kämpfe an der Schweizer Grenze
GKG . Basel, 10. Juli . Die „Basler Nachrichten" melden,

die französische Artillerie Habs auf der ganzen Linie von der
Schweizer Grenze bis A l t f ü r ch am Freitag und
Samstag rege Tätigkeit entfaltet . Altkirch und Pf - rt waren
wieder ihre Hauptziele . Trotz der heftigen Beschießung blieben
die Altstadt von Altkirch und die Bahnanlagen so gut wie
unversehrt , während die Vorstadt durch die französischen
C-eschosse hart mitgenommen wurde.

Per Stall kr pliiifiip
Die „Berliner nationalliberale Korrespor . >

den z
" , das parteiamtliche Organ , schreibt heute :

Wir haben seit Montag Abend offenes Spiel . Herr Erz -
b e r g e r hat in der „ Germania " seine Karten ausgedockt und da -
mit die Richtung gezeigt , in der sich die politische Kriisis bckvegt.
Die Grundlage der ganzen Vorgänge ist eine Kriegschiel -
e r k l ä r u n g , mit der Herr Erzberger, wie man weiß , m der
Hauptausschutzsitzuug am Freitag hervorgetreten ist. Die »Ger-
mania " gibt die Hauptpunkte des Vorschlags wieder . (2kr <;X,
Nr . 315 der „Bad . Landesiztg ." D . Schristltg .) Die Erklärung
enthält danach das Bekenntnis zu einem Verständiglings -
frieden und zu einer Weiterführung des Kriege »,
solange ein solcher Friede von unseren Feinden zurückgewiesen
wird . Der Zentrumsabgeordnete verspricht sich von einer solch.' -«
Erklärung eine große Wirkung . Er traut ihr eine Bo-rxisikraft
-zu , stark genug , um unsere Feinde in ihrer bisherigen Unbelehr -
barkeit eines Besseren zu belehren . Zu diesem Zweck greift er
allerdings mit seinem Vorschlag noch weiter . Die Entente , die
von dem Friedensangebot der deutschen Regierung vollkornineu
unberührt geblieben ist , soll zunächst erfahren , daß fcr5
deutscheVolk friede ns bereit sei. Zu diesem Zweck so?!
der Deutsche Reichstag nach Ansicht des Herrn Erzberg< <
seine Stimme für einen VerständiMngsfrieden erheben . Um
aber die Welt davon zu überzeugen, daß es sich hier nicht nur uni
eine Stimme , sondern um einen ausschlagMbeuden Willen hau
delt , soll nach dem Vorschlag des Zentrumsabgeordneten eine Alt
KoalitionsMinisterium vorbereitet werden , durchsei
mit Parlamentariern aller Parteien . Die Friedenserklarung , sc '!
damit eine einheitliche Grundlage gewinnen . Es soll der Wille
des Volkes und der Regierung aus ihr sprechen und damit der
feindlichen Regierungen die Ausrede unmöglich gemacht werden ,
die deutsche Regierung werde schließlich doch tun , was siewoll >,
wenn auch der Reichstag noch so viel erkläre . Dies sind nach dein
Artikel der „Germania " in großen Zügen die Vorschläge, de
Herr Erzberger gemacht hat .

Es ergibt sich aus der bisherigen Haltung der national -
liberalen Partei , tote sie dem Erzbergerschen Programm
gegenüberstellt^ Nach den wiederholten Kundgebungen ihrer
berufenen Vertretungen , die noch zuletzt durch die Konferenz der
Landesvorsitzenden erneuert worden sind, erstrebt die national -
liberale Partei unter allen Umständen einen SicherungS
frieden . Sie erkennt den Standpunkt des Verteidigungs¬
krieges , zu dem wir gezwungen worden sind , vollkonnnen an ,
setzt sich aber dafür ein , daß dieser Verteidigungskrieg uns p o l : ■
tisch , militärisch und wirtschaftlich die n ö t i g>e «
Sicherungen für die Zukunft schassen muß , wenn
anders unser Dasein nach dem Kriege nicht ernstlich und ständig

Bunte Chronik .
* Preisausschreiben für Neugestaltung des deutschen

Jugendrechts . Die deutsche Zentrale für Jugendfürsorge setzt
jtNen Preis von 1000 Ji für die _ beste Arbeit über folgendes
Thema aus : Vorschläge für eine ' Neugestaltung des
Deutschen Jugendrechts . Die Entscheidung über die
Zuerkennung des Preises steht einem Preisrichterkollegiiiin zu,

sich aus sieben Personen zusammensetzt, die von der Zentrale
f "*' Jugendfürsorge gewählt werden . Bewerber werden aufge¬
fordert, die Arbeiten bis zum 1. April 1918 denr Direktor der
Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge , Berlin N 24, Mon -
biwuplatz 3, einzureichen.

* Entdeckung von Katakoinbrngänge « in Wien. Man schreibt
»Boss . Ztg .

" aus Wien : Bei dem Abriß der Blumensäle der
^ artenbaugesellschastam Ring wurden auch die nach der inneren
Stadt zu gelegenen Vorbauten niedergelegt ; sie enthielten seit
g "« n halben Jahrhundert Werkstätten , Geschäftslager i»nd das
^ artenbaurestauvant . Jetzt hat man in einigen Kellern in einer
^ ese von mchr als 14 Metern vergitterte Türen entdeckt , die in
abgeschlossene Gänge führen . Diese Gänge sind schon vor 1864 ,

die Gebäude errichtet wurden , abgeschlossen gewesen . Man
vermutet, daß sie einem Teil der in der inneren Stadt weitver¬
zweigten Katakomben angehören und , in noch größere Tiefe ab -
mllend , mit Klöstern und alten Stadtpalästen der weiteren Um-
Sebiing in Verbindung stehen . Die Gitter sollen vorläufig ver-
Massen bleiben und erst im August , nach der vollständigen
Rieoerlegung des ganzen Häuserblocks, geöffnet werden.

* Das Märchen von Frankreichs Finanzen . Da die frangö-
!w n ^ ^ Z' erungskreise noch immer mit tönenden Phrasen und
rrciiiipfhoftem Optimismus die Finanzlage des Landes als
sa • darzustellen suchen , unternimmt es jetzt G . de la Fouchar-

vre im „L 'Oeuvre "
, dem Publikum eßivas über den wirklichen

f f1™ Verr französischen Kriegsfinanzen mitzuteilen . Um aber
m nicht mit der Zensur in Konflikt zil geraten , wird das

die Form des folgenden klassischen Märchens gekleidet:"xm langst vergangenen Zeiten lebte einmal ein armer Mann ,

der verzweifelt war , weil sich in seiner Tasche nur ein einzig, ^
Goldstück befand. Als er eines Tages zur Arbeit ging , sprach er
das folgende Gebet : „O Jupiter , mach mich reich . Nur eine
Stunde lang möchte ich Millionär sein !" Und siehe da , Jupiter
erfüllte den Wunsch . Der Bittsteller hörte ein metallisches
Klingen auf dem Erdboden . Ein scheinbar vom Himmel herab-
gefallenes Goldstück rollte vor seine Füße . Er bückte sich, hob es
aus und steckte es in die Tasche . Zwei Mieter weiter siel ein
weiteres Goldstück , einige Meter weiter wieder eins , dann noch
eins , und immer so fort . Und so sammelte unser Held während
einer ganzen Stunde fortwährend Goldstücke ein . In der festen
Ueberzeuguug , daß er nunmehr wirklich reich sei , ließ er das letzte
Goldstück unbeachtet in einen Bach rollen , und da hörte der ganze
Goldregen mit einem Male auf . Zu Hause angelangt , wollte
der Mann sein Vermögen zählen. Er stockte die Hand in die
Tasche , nichts war darin , die Tasche war leer . Selbst das eine
Goldstück , das ursprünglich in seinem Besitze gewesen war , blieb
verschwunden. Die Tasche hatte nämlich ein Loch, und durch
dieses war das einzige Goldstück immer wieder gefallen, das der
Mann viele hundertmal aufgehoben hatte . Möge Jupiter mich
davor bewahren , daß ich dieses Goldstück mit dem Vermögen
Frankreichs und die durchlöcherte Tasche mit der Kasse des fran -
zösifchen Staatsschatzes vergleiche ! . .
Rhederei der Vereinigten Staaten ihre Linien ausgab , belegten

4 ^ Japanischer Schnelldampferverkehr im Stillen Ozean .
Linter den bedeutenden Wandlungen , welche die Weltwirtschaft
durch den Krieg bisher vollzogen hat , steht der auffallende Auf -
"fchwung des japanischen Wirtschaftslebens in Verbindung mit
der Vorherrschaft Japans int Stillen Ozean zweifellos mit an
erster Stelle . Die Japaner haben den Krieg benützt , um sich mit
einer für Amerika und England wohl kaum erfreulick ên Schnel -
'ligikeit an allen Küsten des Stillen Ozeans auszudehnen , sie
'haben ihren Einfluß in China , in Hinter - , Vorderindien und
Niederlandisch -Jndien befestigt urfd erweitert , die australischen
Inselgruppen von japanischer Schiffahrt und japanischer Einfuhr
abhängig gemacht und schließlich besonders auf Nordamerika Ein -
sluß genommen . Als zu Ende des Jahres 1914 die einzige, den
Verkehr zwischen Nordamerika und Ostasien unterhaltende große

die Japaner diesen Verbindungsweg sofort mit Beschlag . Seit
'Kriegsausbruch stellten japanische Rhedereien, wie der „ Prome¬
theus " ausführt , Schiffe mit insgesamt inehr als 300 000 Ton¬
nen in den Verkehr zwischen Nordamerika und Japan -neu eiu .
Die bedeutendste Erscheinung im Rahmen dieser Verhältnisse i >
aber der Bau von Schnelldampfern sür den Stillen Ozean , s > •
'tvolche die Rhederei Toyo Kisen Kais ha in der Nähe von To ! >
eine neue große Werst anlegte, wo bereits der erste Schnell -
dampser in Bau genommen wurde, mit dem an Größe und
fchwindigkeit nur die bisher Zwischen Europa und Nordamerila
verkehrenden Schnelldanipser verglichen werden können. Dt . »
erste Schiff wird 194 Meter lang sein und nicht weniger als 2 ?
Knoten laufen . Bisher waren zwischen Nordamerika und Japan
bereits drei 170 Meter lange Schnelldampfer mit 20 Knoten Ge¬
schwindigkeit in Betrieb . Dem genannten Neubau „San Frau -
ciseo Marn " sollen drei Schiffe desselben Typs folgen , die rt 'uhi
rtitt als die größten und schnellsten bisher in Japan erbauten
Dampfer , sondern überhaupt als die schnellsten Danipser der
Welt betrachtet werden müssen , wie sie bislang mir von Deutsch¬
land , England und Frankreich hergestellt wurden . Damit Hot
Japan praktisch bewiesen , mit welcher Kraft und Entschlossenheit
es feinem Handel und seiner Auswanderung nach Nordamerika
freie Bahn zu schassen gedenkt .

* Kleine Mitteilungen . Bei der Vorbereitung zur 6 . K c i e g s -
anleihe haben die Professoren und Dozenten der Universität Mar -
bürg , wie erst jetzt bekannt wird» in ihrer überwiegenden Mehrheit
das Einkommen eines Tages , und zwar einschließlich ihres Einkommens
aus Privatvermögen geschenkweise zur Verfügung gestellt, damit e?
als Kriegsanleihe gezeichnet und später für einen gemeinnützigen
Zweck verwendet werde. Das Verfahren erscheint durchaus der Nach-
aihmunq wert . — Der frühere , sehr verdienstvolle Opernleiter am
Stadtthcoter in Trier , Dr . Karl M e n n i ck e , ist im Feld gefallen . —
Das Brustbild eines Mannes von ausgesprochen slaiw »-
schem TvpuS , ein bi -Sher unbekanntes Werk KembtanbU
ist von Geheimrat Seidck in den Bildervorväten des Königlich«
Schlosses aufgefunden worden und zurzeit im Berliner Hohenizollern-
Museum ausgestellt. Die Arbeit stammt wahrscheinlich vom
1861 . wo Reinbrandt in Amsterdam vielfach mit russischen Geistliche»
und Pilgern in Berührung kam.



fcfcclt fein soll . Uni unsere Ganzen , u-: n unsere wirtich«is ! iiche
Entwicllnna zu sichern, ftetft die nationolliberaie Partei dos
KtiegKsiei weiter als bis zu einer blofeen Wiederherstellung
bks früheren Znslaiides. Nur eih Friede auf solcher Grundlage
könnte pd ? in dem Stand uwserer glänzenden militärischen Er -
folge und der Hiche unserer Opfer entsprechen . Diü von Herr»
Erzberger vorgeichlagene Friedensformel umfaßt eine ganz
andere Grundlage . Sie geht auf den Sch e i d e nta tt n*
schen VerzichtfrredM zurück und Klaubt unsere künftige
Sicherung durch die internationalen Vereinbarungen gewähr-
leistet , die Wilson in seinen früheren Botschaften zur Sicherung
des Weltfriedens angepriesen hat . ^

Wie die
_
nationalliberale

Partei von einem schwächlichen Verzicht frieden nichts wisse» will ,
so lehnt sie es auch ab , unsere künftige Skl >mmg internationalen
Vereinbarungen und Gerichtshöfen anzuvertrauen , sie ist der
Überzeugung , daß lediglich die ungeschwächte Erhol -
tung unserer militärischen Wehrkraft den Fort -
bestand des Deutschen Reiches sichert, und daß diefe Kraft der
einzige Hüter ist, dem wir unsere Zukunft anvertrauen können.
Diefer Standpunkt wird durch die Erfahrungen des Weltkrieges
vollkommen gerechtfertigt Der Haß , der uns in diesem Welt-
brand entgegenschlägt, löscht von vornherein jede Hoffnung aus ,
daß Teutschland in einer künftigen schiedlich-friedlichen Gemein -
schast aller Völker wohlgeborgen sein und deshalb auf eigene
Sicherungen vernichten könnte. Dieser Haß macht es auch ganz
unwahrscheinlich , daß die von Herrn Erzberger geplante Aktion
irgendwie beweiskräftig und überzeugend auf unsere Gegner
wirken könnte . Alle bisherigen Erfahrungen haben uns unwider -
leÄich gezeigt , daß unsere Friedensangebote ein
Schlag ins Wasser waren , daß die Wellen nachher ebenso
wild wie vorher gegen uns anstürmten , und daß nur der Eindruck
der deutschen Schwäche zurückblieb . Gerade wer einen möglichst
raschen Frieden will — und wer wollte ihn nicht ? — , muß nach
den bisherigen Erfahrungen einer Friedensaktion des Reichstags
zweifelnd gegenüberstehen.

Ob es KU einer solchen Aktion kommen wird , ist nach dem
gegenwärtigen Stand der politischen KrisiS noch nicht sicher.
Hedenfalls hat aber die wa t i o na llib e r a I e Reichstags -
fraktion in voller Übereinstimmung mit der Partei es ab -
gelehnt , sich der Kriegszielerklärung anzuschließen , die Herr
Erzberger entworfen hat und für die, wie es scheint, nur die
Sozialdemokratie und die fort schritt liche Volks -
p a r t ei unbedingt gewonnen sind . Welche weiteren Folgen die
Ablehnung der nativnalliberalen Reichstagsfraktion haben wird ,
muß die Zukunft lehren . Tie politische Krisis ist noch nicht zu
ihrem Abfchluß gelangt , sie hat aber durch den Beschluß der
notionallliberalen Reichstagsfraktion in der Kriegszielfrage be-
reits ein bestimmtes Geprä ge erholten . Es ist ganz
falsch, an dieser Bestimmtheit zu zweifeln. Wenn die „Vossische
Zeitung " von einer veränderten Stellungnahme der National -
liberalen spricht, wenn der „Vorwärts " das angeblicĥ unschlüssige
Verhalten der Nationalliberalen für das drohende Scheitern der
Wtron verantwortlich macht , so ist beides tatsächlich unrichtig .
Die Haftung der nationo Illiberalen Reichstagsfraktion hat sich in
der KriegSzielfrage nie geändert , sie ist auch nie unschlüssig ge-
Neesen. In dieser grundsätzlichen Frage ist die Fraktion vielmehr
immer entschlossen gewesen , am alten Kurs festzuhalten.

Was die weiteren Fragen anlangt , die Herr Erzberger zur
Debatte gestellt hat, so kann man hier eher von taktischen
Fragen sprechen. Die „Germania " lehnt selbst in einem Ar-
tifel der Dienstag -Morgenausgabe die Ansicht ab , als sei der Erz?
lergersche Vorschlag eines parlamentarischen Koalitionsministe -
rimns eine Anpassung an das parlamentarische System . Unsere
Auffassung bewegt sich auf derselben Linie . Die natwnalliberale
Partei ist stets dafür eingetreten , daß eine engereFühlung
. wischen Regierung und Parlament hergestellt wird .
Wenn sich in dem Ernst dieser Stunde die Berufung von Parla -
mentcriern in die Regierung als die beste Form dieses Zusani-
inenlivirkens empfehlen sollte, so wird die nationalliberale Partei
ZurMitarbeit f r e u d i g b e r e i t fein .

Die Undurchstchtigkeit der Lage.
Ueber den Stand der Krisis wird der „Kölnischen Zeitung "

noch aus Berlin gemeldet : Gestern nachmittag fand eine
weitere Sitzung des K r o n r a t s statt . Dies und die aus -
»reichende Erklärung des Musters , die zu der raschen Vertagung
des Ausschusses geführt hat , kennzeichnet die völlige U n-
durchsichtiakeit der Lage . Alle Gerüchte über den
Rücktritt, des Kanzlers und mehrerer Staatssekretäre , sowie
einiger preußischer Minister beruhen somit voüla-u-fig auf
reiner Mutmaßung ^ die aus den bekannten Gegensätzen
in der Kriegszielfrage , aus den: Mangel einer ausgesprochenen
Kanzlcrniehrheit und aus dem Bedürfnis einer wenigstens einst-
weilen den parlamentarischen Einfluß stärkenden innerpolitischen
Neuausrichtung schöpft. So bleibt es noch ungewiß , ob ohne
grundlegenden Personenwechsel eine Verstärkimg der
Stellung des Reichstags und ein ? Einigung auf einer Mehr »
heitserklärung zustande kommen wird . In den Blättern jagen
die Wnhrfagereien einander , und an den Mutmaßunaen kann
man die Wünsche und Hoffnungen ablesen. Aus den Partei -
lagern , in denen eifrigst beraten wird , ist Greifbares nicht zu er-
fahren.

*

Kaiser, Kronprinz und Kanzler.
WTB . Berlin , 10. Juli . ( Nicht amtlich.) Im Anschluß an

den gestrigen Kronrat hat Seine Majestät heute in
mehrstündiger Beratung die schwebenden Fragen und deren
Lösung mit dem Reichskanzler erörtert . Auf Befehl des
Kaisers trifft morgen der Kronprinz zur Besprechung der
von Seiner Majestät in Aussicht genommenen Entscheidung
hier ein.

WTB . Berlin , 11 . Juli . (Nick# amtlich.) Der Kaiser
empfing gestern den ö st er r e i ch i s ch- un ga r i s che u Bot -
schafter und hörte heute vormittag den äbririg des Chefs
de » Zivilkal : u etts und die militärischen Vorträge und
empfing den Besuch des Kronprinzen .

Graf Lerchenfeld beim Kaiser.
^

* München, 11 . Juli . Die Korrespondenz Hoffmann in
München meldet : Es bestätigt sich, daß der bayerische Gesandte
Graf Leachenfeld am letzten Sonntag vom Kaiser
empfangen , und daß hierbei die gesamte politische und
militärische Lage eingehend erörterrworden ist —
(Die Wiederholung dieser Mchrichl durch das halbamtliche
royerlsche Korrefpondenzbuveau ist einigermaßen cmffäMg und
konnte zu allerhand Vermutungen Anlaß geben .)

ßinc Kandidatur Herblings unwahrscheinlich.
Die Nachricht des Berliner Börsenkuriers , daß der bayerische

Ministerpräsident Graf Hertlina als Anwärkv auf den
Kanzlerposten m Betracht komme, klingen schr unwahr -
sche : n l i ch. Man darf sich nur vergegenwärtigen , daß der
bayer„ che Ministerpräsident 73 Jahre zählt und die Bürde seiner
Jahre fühlt . Außerdem ist nicht zu vergessen , dah Graf Hertlina
wahrend der ganzen Kriegszeit eine schr starke Stütze ds
Reichskanzlers von Bethmann Hollweg war und
emen allgemein bekannten, arohen Einfluß auf die Mjchs -
»egierung ausgrübt hat.

Ucver oeu vortrug ^ oeoetts ve . ui »taner nno S »e
ScS Zentrums

meldet der Berliner Korrespondent der , , '̂ eipz. N . N .
" : Auch

außerhalb des Reichstages hat die Krise noch keinen nach außen
hin sichtbaren Fortgang genommen . Aus der Umgebung des
K .ir>zler3 wird versichert , der Kanzler säße außer -
ortentlicli s e st und werde auch weiter an der Spitze der Re-
giening bleiben . In parlamentarischen Kreisen
wird diese Ausfassung allerdings bezw ?iselt. Es wird besonders
darauf hingewiesen, daß der preußische Minister des Innern von
L e e b e l l am Montag zum Vortrag beim K a i s e r ge-
ioesen sei und einen außerordentlich tiefen Ei n dr u d
auf den Monarchen gemacht habe. (Die Zuverlässigkeit
dieser Meldung muß aus naheliegenden Gründen stark bezweifelt
werden. D . Schriftltg .) Herr von Locbell habe feine Meinung
dah«n zusammengefaßt, daß es notwendig sei , das Reichs -
tagswahlrecht in Preußen einzuführen , und daß
es gleichzeitig wünschenswert erscheinen müsse , sämtliche
Minister und Staatssekretäre von ihren Posten
abzuberufen , damit eine neue, in keiner Weise vorbelastete
Regierung die Geschäfte fortführe . Unmittelbar nach diesem.
Vortrag hat dann der .K r o n r a t stattgefunden , der zu keinem
abschließenden Ergebnis .gelangt ist, da der Kaiser sich seine Ent -
schließung noch vorbehalten hat .

Von seilen des Zentrums wird neuerdings noch außen
hin stark daran gearbeitet, der Meinung entgegenzutreten , als
ob das Zentrum ein Interesse an dem Rücktritt des Kanzlers
habe. S " schreibt die „Germania " in auffallendem Druck :
„Ganz unrichtig sind, zur Zeit wenigstens, alle Gerüchte, die von
einer Kanzlerkrise wissen . Dos ganze Verhalten des Kanzlers
während der Ausschußverhondlungen Hot auch nicht den
mindesten Anlaß gegeben , daß er selbst seine Stel -
l u n g f ii r erschüttert hält . Richtig ist allerdings , daß
in Kreisen der nationalliberalen Reichstagsfraktion die Miß"
stimmung gegen den Kanzler sich stark bemerkbar macht . Das
Zentrum steht de in Kanzler genau so objektiv
ge g en ii be r w ie fr ii her . Es sieht die ganze Frage nicht
als eine Parteifrage an , sondern als eine reine
Frage de r Z w e ck Mäßigkeit und politifchenNot -
wendigkeit . Wie die Dinge augenblicklich liegen , hat der
Kanzler nach Auffassung parlamentarischer Kreise keinen Anlaß ,
von seinem Posten zurückzutreten" . Allerdings ist die „Ger-
mania " das Organ nur eines Teiles des Zentrum ®.

*
Rationalliberale Kundgebungen ans Bayern.

* München, 10 . Juli . Der gsschäftsführende Ausschuß der
Notionalilibevalen Partei in Bayern rechts des Rheins hat in
Nürnberg eine Entschließung gefaßt, mit der dem Vertrauen In
Hindenburgs Kriegführung zu Wasser und zu Land Ausdruck ge -
geben wird , wie der Bereitschaft, durchzuhalten bis zum endgül¬
tigen Sieg , damit ein weiterer Ausstieg Deutschlands die Folge
sei und nicht ein Niedergang zur politischenOhnmacht, Wirtschaft -
lichen Erdriickung und sozialen Verkümmerung . Ohne doß die
Bewegung störend auf die Kriegführung einwirken dürfe , wird
die freiheitliche innere Ausgest a .l t u n g gefordert ,
der Uebergang zum parlamentarischen System
als unvereinbar mit den nationalen u. politischen
Interessen des deutschen Volkes abgelehnt
und die Einmischung des Reiches in die Verfassungen der Bun-
desstaaten verworfen . Dagegen imid ein verständnisvolles
Zusammenarbeiten der Regierungen mit den Volksvertretungen
verlangt . Die Sammlung des deutschen Volkes im entschiedenen
Siegeswillen sei das Gebot der Stunde . Ter Parteiführer ,
Reichstags«bgeordneter Bafsermannn , der zur Kur in Ba -
den -Baden weilt , wiuride mit einer wlegraphiscken VertmuenS -
kundHebung begrüßt .

*
Die Auffassung der konservativen Partei

kommt in der ,,Kreuszei t u n g"
KUIM Ausdruck.

Tiefe erklärt u . a . , daß die konservative Partei an den Vier»
Handlungen nicht beteiligt , und von keiner Seite über sie unter -
richtet worden sei . Man habe sie ausdrücklich und osten -
tativ nicht zugezogen . Und dann sagt das Blatt welter :
„Um das wenig« Wichtige vorweg zu nähmen, scheint uns eine
Ersetzung der Reichsregierung durch Vertrauensmänner der
Reichstagisfraktionen undiskutierbar , und wir können uns
nicht vorstellen, wie auch nur eine Ergänzung der Regierung in .
einer Weife stattfinden , könne, die mit den bundesstaatlichen
Grundlagen unserer Verfassung unvereinbar wäre . Ungleich be»
deutungsvoller scheint uns angesichts der ungeheuren Kämpfe an
unseren Fronten die Stellungnahme zur Friedens -
frage . Wenn der tief bedauerliche Vorstoß des Abgeordneten
Erzberger dazu führen sollte , daß der Reichstag aufs neue die
Bereitwilligkeit Teutschlands bekundet, ^einerseits die Friedens¬
hand zu bieten, oder wenn gar dabei zum Ausdruck kam > n
sollte, daß der Reichstag auf den Boden der sozialdemokratischen
Friedensformsl träte , so 'würden wir das für eine schwere
Schädigung des Vaterlandes holten . Der Reichst«g
würde damit den Kriegswillen unserer Feinde stärken, unseren
tapferen Truppen in den Rücken fallen , und die Lage unserer
Unterhändler bei späteren Friedensverhandlungen auf das
schwerste gefährden.

♦
Eine Wiener Pretzstimme .

WTB . Wien, 11 . Juli ^ In . Besprechung der poktischc -n 5trise in
Deutschland fuhrt die „Neue Freie Presse " auK : Von allen Völ-
kern der Erde habe das deutsche in feinen geistigen Anlagen die beste
Vorbereitung zur demoKr<rtüschen Politik . Deutschland iveroe durch die
Demvtratwe nur gewinnen und nicht verlieren . Seine
Demokratie werde echt und wuter , aber gxwisz kein Umsturz Irerden .
Die Frage , ob demokratische Errichtungen den Frieden sichern, sei
heute kaum zu beantworten . Die Demokratie fei für die Regierungen
der Entente nur ein Vorwand zum Länderraub . Zum Frieden ohne
Eroberungen habe sich Engtand nie bekannt . Es sei aber nicht unmög--
lich, datz die VoKsmaissen , denen beständig versichert werde, daß die
Entente einen Krieg zur Ausbreitung der Demokratie führe und Friede
nur mit den freien Nationen schiließen wolle, am diesen^ Edelmut glau-
den . Sie werden jetzt hören, daH auck die Deutschen auf dem Wege
zur Demokratie seien und daiß große Parteien mit dem Hintergrund
einer VMsmehrbeit zum Frieden ahne Eroberungen sich entschlossen
halfen .

»
Schweizer Stimmen znr Krisis.

Zur innerpolitifchen Lage in Deutschland sagt, der „ Köln . Ztg .
"

zufolge,̂ der ,.B e r n e r Bun d" » . a . , ir Deutschland äußere sich
der entschiedene Wille nach einer Linksorientierung des
gesamten politischen Ledens immer schärfer . Es müsse sich nun
bald zeigen, db die preußische Regierung die Zeichen der Zeit richtig zu
deuten verstehe . In O e st e r re ich-U uptn hätten Kaiser Karl und
seine Ratgeber Verständnis für die künftige Entwicklung gezeigt,
sie hätten von selbst den Weg gewählt, zu dem man sie schon hätte
Mingen können, in Preußen scheine ein solcher Entschluß bedeutend
schwiieriger zu sein . Düe sozialdem -akraitisll^ „Berner Tagwacht "
vergleicht die gegewoärtig inneren Auseinandersetzungen in Berlin
und Paris und meint , die Lage der deutschen Regierung
fei weit gefährlicher als die, in der sich die französische
Regierung befinde. Die eine? an ? allen Parteien zusammen -

grse ^ic :» deulj <yen je » in greifbare
gerückt . Die „B aseler N at i oa» alz t g .

" vermutet ein Nachgeben
in der Wahlrechtsfrage, um die innere Einheit zu bewahren und, ge-
ftiitzt hierauf , die von der deutschen Heeresleitung als günst 'g bezeich,
nete Kriegslage weiter ausnutzen zu können. DaS Blatt würde einen
solchen Lösungsversuch als eine ungenügende und verhängnisvolle H ^ lb.
heit ansehen, denn die Demokratie nach iiinen und der annexionslose
Verständigungsftiede nach außen ! seien nicht voneinander zu trennen .
Alles werde davon abhängen , ob der Deutsche Reichstag in diesen Tngen '

sich feiner weltgeschichtlichen Aufgabe Deutschend und allen Völkern
gegenüber bewußt sei .

4-

Französische Pretzstimmen .
WTB . Bern , 11 . Juli . (Nicht amtlich.) Der „Temvs "

erwartet gespannt die Rückwirkung , die die innaipoliihiljc
Krise Teutschlands in Wien und Konstantinapel haben
wird und führt darüber aus , daß der Bund der Mittelmächte
auf der militärischen Kraft Deutschlands, dessen Finanzkveidit ^
und politischen Prestige beruhe. Der Bpnd müsse dah^r an dem
Tage , wo Teutschland, das seinen Verbündeten den Weg zeigea
sollte, selbst einen neuen Weg suche, eine Krise durchinachen . Di«
„L iber1 6" glaubt , die Vowänge im Reichstag als Anzeichey
der E n t n> u t i g u u g der O e s f e n t I i ch k c i t i rt
Deutschland deuten ziu sollen . .

Dkl ößttr.Mg>irislhe Tagesbttilht.
WTB . W >«n , N . Juli . Amtlich wird vcrlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In de» Karpathen hält die regere Gefechtstätigkeit ao.

Südlich des Tnjestr wurden die Bewegungen der verbündete»
Truppen o h u e Störung durch den Gegner vollzogen . Sonst
nichts von Belang .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am I s o « z o gewinnt das feindliche Geschützfeuer stelle«»

weise qn Stärke .
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unbrrändcrt ,
^ Der Chef des Generalstabs .

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Konstantinopel , 11 . Juli . Amtlicher Bericht von

gstern : Abgesehen von der geivvhnlichen Aufklärungstätigkcit
und Artilleriefeuer ereignete sich au.f der Kaukasus fron »
nichts von Bedeutung . In der Nacht zum 10. Jutt überflöge«
zwei feindliche F l ug z e u g e K on st .i ntin o p el mch
werfen an einigen Stellen Bomben ab , die nur unbedeutende#
Schaden anrichteten .

Griechenland.
WTB . Athen, 11 . Juli . (Havas .) Der frühere PrZfekt von

Saloniki Argyropulos ist mit ausgedehnten Vollmachten
zum Generalgouverneur von Mazedonien
ernannt worden.

WTB . Athen, 11 . Juli . (Hn.oas .) Johann Kundu -
riotis , ein Bruder des Mdmirals , ist zum Gesandten
beim serbischen Hof ernannt worden.

Die Tschechen und die österreichische
Verfassnngsfrage.

'
Aus Wien wird uns geschrieben : *

Während die tschechischen ParlammtAparteien ungestüm
auch die Straflosigkeit jener tschechischen Abgeordneten fordern,
die wegen Verbrechens gegen die Wehrmacht des Staates verur-
teilt oder in Untersuchung sind , und die Vorgängean de ?
o st g a l i z i s ch e n F r o n t die Folgen der Wirksamkeit dies«
Abgeordneten neuevdmgs sehr drastisch illustrieren , hat i*i
tschechische Abgeordnete Stransky im Verfaffungsausschuss«
des österreichischen Abgeordnetenhauses eine Erklärung ab?
gegeben , in der er sich vollständig außerhalb des öfter /
reichischen Staates stellt.

Bekanntlich ist von englischer , französiischer und amerika
scher Seite angekündigt worden , daß eine Neuordnung der ver-
fasfungsrcchtlichen und nationalen Verhältnisse Oesterreich
Ungarns im Laufe der Friedensverhandlungen erfolgen solle.
Die Vermutung lag nahe , daß diese Idee den leitenden
Staatsmännern der Entente durch die tfchechis
südslawischen Komitees suggeriert worden ist,
die in London , Paris und N<wyork bestehen und deren Tätigkeit
auch in den letzten Sitzungen des österreichischen Herrenhauses
festgestellt worden ist.

In der letzten Sitzung des Verfafsungsausschusses des öfter-
« ichischen Abgeordnetenhauses fand nun eine Besprechung über
die Möglichkeit einer Reform der österreichiichen Verfassung statt,
und bei diesem Anlasse gab der tschechische Abgeordnete Dr.
Stransky eine Erklärung ab , die darin gipfelt , daß die
tschechischen Parlamentsparteien eine Verständigung mit k>e»
deutschen Parteien über die V e rfassun g sfr a g e abl eh -
nen und die Regeluna dieser Angelegenheit von der Frie -
denskouferenz erhoffen.

Da im Verfassungsausschusse kein anderer tschechischer Ab ^e-
ordnete?- das Wort ergriff und die Erklärung des Abgeordneten
Stransky richtigstellte, muß man annehmen , daß eS die
Anschauung aller tschechischen Paria in ? n t s p a r-
teien ist , daß der österreichische Staat hinsichtlich der Ordnung ,
seiner eigenen inneren Verhältnisse seiner Souveränität
entkleidet und ihm von fremder Hand eins Verfafsung
aufgezwungen werde. Tiese Auffassung ist nicht nur im allge-h
meinen bemerkenstoert, sondern im besonderen auch deshalb , ireii
sie venat , Laß die Tschechen hinsichtlich der Neuordnung del
Mnge in Oesterreich so ungeheuerliches z,u fordern
scheinen , daß sie nicht erwarten , durch eigene Kraft und inst
Hilfe ihrer slawischen Bundesgenossen es durchzusetzen , sonder » .
die Hilse der Entente dazu in Anspruch nehmen. Das demo»
liatiiche Piinziv wird da also wieder ansaeschaltet und di® ;
tschechische Politik aus ein Oktroi gestellt, allerdings auf HJ*
Oktroi aus der Hand des Königs von England ! f

Das „Fremdenblatt " hatte sich in seinem Kommentar zu de«
Erklärungen des österreichischen Ministerpräsidenten über ik
Regelung der innerpoliti >schen Verhältnisse in Oesterreich sehr
nachdrücklich gegen jeden E i n m i schu u g s v er i n ^
der Entente verwahrt . Da nnn der tscheclüsche ?ib>g-
Stransky es als das Ziel der tschechischen Politik bezeichnet , rin«
solche Einmischung akzuwarten , muß wohl eine neiierliche 2tel-
lungnahme der österreichischen ! Regierung um so meftr erwartet
werden , als — da die Tschechen anderseits auch Oberun ^ ar «
für sich begehren — auch die innerpolitischen VerhältnM
Ungarn ? dadurch in empfindlicher Weise berührt werden



! « « s Dem « eich .

« rhöhvn ^ des Etraßenbaha - und Klei «bahnta ?ifS ?
Der Verein deutscher Straßenbahnen »nd Kleinbaihtwev-

iltungen hat in einer außerordentlichen Versammlung in Ber-
folgenden Be ''chlich gefaßt :

^ ie wiitichaftliche Stollage , in der sich die Straßenbahnen
und <> uitbcchmm feit Kriegsbeginn befinden , hat sich vruuer
mehr verschärft. Materialpreise und ArbeitAötzne sind erheb-
lich Leiter gestie^ n . Eine Herabmilderung ist im Kriege und
in ab ' ehbarcr Zeit nach dem Kriege nicht zu erwarten. Der
Mindtstfchrp »'eis von 15 H für die Straßenbahnen und eine
Tariferhöhung von 50 Prozent für die Kleinbahnen ist daher
da ? Geringste , das heute als Fahrpreis gefedert werden
n» >ß . um die Betriebe lebensfähig zu erhalten .

Wochenhilfe für Ehefrauen Hilfsdienstpflichtiger .
Der Bundesrat hat ein 5. Juli eine Verordnung beschlossen,

tiach der «deutsche Wöchnerinnen wahrend der Geltungsdauer dos
,C; ilfAdienstgesetzeS ans Reichsmitteln eine WochenhilfS^ erhal -
i< n sollen , wenn

1. der Ehemann eine Beschäftiguu ^ iin Sinne des Hilss»
dienstgesecheS ausiibt , und im letzten Jahre vor der Nie-
dcrkunst seiner Ehefrau mindestens sechs Mvwate hin-
durch ausgeübt hat,

L . seine wirtschaftlich .' Lage .sich infolge feiner Beschäftigung
im Hilfsdienst naMveislich verschlechtert hat und

3 . ein Bedürfnis für 'die .Beihilfe besteht.
Bei HAfsdienstpflichtigen , die durch besondere schriftliche

? ' Morderunci nach Par . 7 des Hilfsdienstgesetzes herangezogen
I- ordeu sind , bedarf es nicht des Nachweises einer Beschäftigung
i ? i Hiissdvenst vor der Niederkunft . Ter Beschäftigung des
t hemannes vor der Niederkunft stcht natürlich die Leistung von

riegk' . Sanitäts - rin>d ähslrch-em Dienst gleich. Ebenso erhal-
t n >die W'orlienchilse solche Wöchnerinnen , die selbst im Jahre
vor der Niederkunft mindestens sechs Monate hindurch im Hilfs-
dienst beschäftigt waren . Aus diese sechs Monate wird ihnen die
Zeit einer BeschästigungslosigLeit unmittelbar vor der Nieder -
f «inft bis zu vier Wochen angerechnet. Die Wocherchilfe wird
endlich auch für eirti un>cheliches Kind geleistet, wenn in der Per-
fcn des Vaters die oben für den Ehemann abgegebenen Voraus-
sitz, „igen ^ treffen , und feine VerpfliMung zur Gewährung des
linterhalts festgestellt ist . Wr die Anerkennung des ( „Bedürf¬
nisses" ) ist eine Einkommenshvchstg« nze siestgesetzt, 2500 M ,
bei dem Vater 1500 bis 2600 <M , je nach der Kinderzahl , bei un-
verheirateten Wöchnerinnen .

Das Ende der „Zukunft ".
32k das „Berliner Tagsblatt" erfährt, , ist Maximilian

Horden auf Grund des Hilfsdienstgeketzss eingezogenworden und wird als Schräder beschäftigt werden , da seine
„ Zukunft " in der Kriegszeit nicht mehr erscheint.

Zahlung im Wege des Scheck-
und AeberweisnugSverkehrS .

Das 35eichspostamt hat zur Förderung des bargeldlosen Ver¬
kehrs weitere Erleichterungen zugelassen . Bicher durften die
Postanstalten Wertzeichen bei BegleichuniA des Betrags durch
Scheck oder Ueberweisringen Käufern , die keine Sicherheit ge-
leistet hatten, im allgemeirten erst noch Gutschrift des Schecks
ustt». aushändigen. Fortan braucht bei der Aushändigung, von
Wertzeichen bis zum Gesamtbetrage von 30 M die Gutschrift des
Schecks usw. nicht abgewartet zu werden , wenn der Schackaus«
steller seine Wohnung oder sein Geschäft im Bestellbezirke der
Postanstalt hat und bei ihr die sofortige Aushändigung der
Wertzeichen Schriftlich beantragt hat . Der Antragsteller erhälteinen Ausweis , der beim Kaufe der Wertzeichen dem Schalter-t« miten vorzulegen ist.

Postanweiisungen rind Zählkarten , die mit Schecken oder
lieberweisungen auf öffentliche Kassen oder Anstalten , insöe-
sondere auf Sparkassen der Kreise , Stadt - und Landgemeindenbefahlt worden sind, können die Postanstalten Lünftig absenden,sobald die bezogene Kasse usw. den Scheck oder die Ueber!weisunggegen eine rote Reichsbanküberweisung oder eine Überweisungdes Postscheckbe-rkehrs umgetauscht hat. Dasselbe gilt sinngemäßstir die Aushändigung von Wertzeichen . Die Gutschrift der« checke und Ueberwelsungen braucht in diesen Fällen nicht mehrobigewartet zu werden .
«>

können die Postanstalten zu Zahlungen aus der
NePchskafse an solche Empfänger, die kein eigenes Postscheckkontounterhalten , auch ein fremdes Postscheckkonto benutzen, wenn dieüaymngsvmpsangerim voraus erklären , daß sie durch Gutschriftder Betrage aus das angegebene Postscheckkonto ihre Forderungenden Ltefetungen usw. als erledigt und die DerbindliÄeitder Reichskasse als erfüllt ansehen .

Aus dein Grotzherzogt«« .
Masbach, 11. Juli . Das 5jährige Töchterchen

in * Backfisch wurde von einem FuhrweÄ über -UM svfort getötet . — Im hiesigen Ratbaus wurde letzter<W)t€ e ' ngebrochen , Gemeindestegel, Brot und Fleischkarten geswl̂ en.
laub

*
hiP *

.' .
g* r uu Heeresdienst befindliche. zurgeit in Ur -

b
°

Ä-n Steindrucks Albert Welter iv .a mit seinen
Nrr * alten Zwillingslindern , einem Knaben und einem

r,Gottesd ^en.st in emer Wirtschaft in her MaiMtraße
imn eme Kleinigkeit zu effiit bestellt . Als erMädchen .einen Bissen in den Mund stecken ivollte ,ip rang ploMich ein großer , in der Nähe befindlicher Sund auf das
KL 6 '

! ' feffiS :
^ r»t. erwischte ofer in seiner Gier dievlchtete ste entsetzlich zu . Die Oberlivpe des Mädchens -stJJ " ' W» ^ e au^ riffen und auch am Nasen^ in und , n der StirnWunden , so d«ch es sehr fraglich ist . ob das armenicht dauernd entstellt ist. .

<mf )rLt® w !Wr0' 2 " ^ * 2 )018 Erzbischöfliche Ordinariat hat an.
nne Kir ^ „T * ^ V29" ^ Fest des fei . Bernhard ,

sgt* 3 «^ 'ch Gier erhMich im Rückstand sind^ die Aus -
Höchsten

E ' nmachzucker und B e rb r a u chs z u cke r fstr dteMonate gesperrt . In Herten und Degerfelden sind'
J

nl überhaupt feine Eier abgeliefert worden.
'

J1 - Juli . Hier fand eine Tagung der Zeiw
tW * iTt "sicher der Vor -
«otlSrube. w Öeitogaöerlegertoeceins , Dr . Knittel -

^ t bl
u

u- gemem schwierige Lage des , Zeitungsgeüoerbes
Schaffung eines dem badischenBiALrM>« ckegerverems de- Seekr

'
Ks

J ?li . Gestern abend wurde aruf den hiesigen
Überschreiten der Industriegleise ein 8^ jährige«

der Stell
^ Zweier Güterwagen gedrückt und

A»S de? Rsfile «»
Karlsruhe , den 11 . Juli 1vl7 .

J$&. Für die Grohherzogs GeburtstagSspende wurden von
dem Reinerträgnis der Musik - und Gesangsauf -
Führungen , die am 9. IM im Stadtgarten ver.m-
staltet worden waren , 500 M dem Roten Kreuz überwiesen .

---- Ungarischer Besuch. Der königlich ung.nijche Honved-
Hauptmann Kneffel , Bevollmächtigter des ungarischen Er-
nährungsministers beim KriegsecnährungA ^mt in Berlin , we-ilte
kjirzlich einige Tage in hiesiger Stadt , um die staatlichen und
städtüscheii Einrichtungen auf dem Gebiet des Ernährungswesens
kennen zu lernen . Von hier aus hat er sich zu gleichem Zweck
nach Stutlaarr und München begeben. Die Erkundigung
erstreckte sich insbesondere auf die Versorgung mit Fleisch, Milch ,
Fett . C-iern , Gemüse . Kartoffeln und Obst, di > Knegsspnsnng .
die Futtermittelverlorgung. außerdem auf dre Bekämpfung des
Kriegswuchers, die Ersatzmittelfrage und die Kohlenoersorgung .

— Entziehung der Orden und Ehrenzeichen. Durch landes¬
herrliche Verordnung wurde fajlyendes bestimmt : Aich wo Gesetz
oder Satzung den Verlust oder die Entziehung eines von dem
Grascherzog verliehenen Ordeirs oder eines van ihm ober mit
seiner besonderen Ennächttgimc ? erteilten Ehrenzeichens nicht
ausdrücklich vorsehen , kann die En tziehung erfolgen, wenn
der Bgliehene — gleichgültig in welchem Zeitpunkte — sich einer
entehrenden , strafbaren Handlung oder eines unwürdigen Ver -
Haltens fchitldia gemacht Hot.

— LlichtfinnigrS Verhalten bei Fliegeralarm Man schreibt
uns : Bei den? letzten nächtlichen Fliegerbesuch haben wieder
zahlreiche Einwohner während der in das Abw:hrschietzen ein-
geschalteten Horchpausen die Häuser verlassen und sich auf
die Strafen emd freien Platze begeben . Dieses lsichtsinnige Er¬
halten kann nicht ernstlich genug gerügt tvorden. Denn joder,
der sich in der Zeit von den : Ht̂ uptwarnungZziücheir an bis zu
dem förmlichen , vorgeschriebenen Schlußsignal ausjevhalb einer
sicheren Deckung befindet , wird nicht nur durch die feindlichen
Bomben, sondern vor allem auch durch das plötzlich einsetzende
Abwehrschießen ernstlich gefährdet . Man sollte enrmrten
düifen , daß nun endlich die schon so oft bekantttgAgebenen Ver-
haltungsmaHregeln beachtet und damit unnütze und leicht ver-
meidbare Gefährdungen vermieden werden . (G .K.)

— Von der Ablieferung der Haushaltnngsgegenstände und
Wirtschaftsgeräte aus Kupfer, Messing und Reinnickcl waren
im Jahre 1916 eine Reche von Gegenständen den Bestimmungen
der Metallmvbilmachungsstelle entsprechend bis auf weiteres
befreit worden. Wie aus der Bekanntmachung des Bürger-
meistcraints vom 3 . Juli hervorgeht , läßt jetzt die Heeres ver-
waltung auch diese Gegenstände einzjiehen. Nur wenige
bestimnite Ausnahmen find Auslassen. Wer bisher Gegenstände
verheimlicht hat . sie jetzt aber abliefert, soll straflos bleiben . Es
kann nur dringend geraten werden , diese Gelegenheit zu
benutzen, di>e bisherige Verfehlung gegen die Dscordnung wieder
«gut zu mache» . Schluß der Annahme ist et m 15. I u l i ; danach
sollen Haussuchungen vorgenormnen >ve?den . Wer dabei
im Besitze von beschlagnahmte» Gegenständen betroffen wird
und keine Bescheinigung über die Befreiung (weißer Bogen mit
blauem Luerstreifen) vorweisen kcmn , hat Bestrafung zu
gewärtigen.

— Sauimclt Platinstiste ! Amtlich wird aus Berlin ge-
schrieben : Einzelne Goldankaufsstellen haben neuerdings irrtüm-
lich die Annahme von Platinbrennstisten abgelehnt . Demgegen-
über weist die Kriegs^Rohstoff-Abteilung des Krisgsaints darauf
hin , daß sie großen Wert auf die jetzt vielfach unbenutzten
Platin stifte aus Brandmalereiapparaten legt.Die Goldankaussstellen und auch die Schulen nehmen solche
Stifte an . Nach Feststellung des Watininhatts werden für jedesGramm reines Platin 8 <M vergältet.

— Festgenommen wurden : ei-n Zementeur aus Köhlingen ivegenDiebstahls ^ ebne Dienstmagd aus Duriloch ivegen Beiruts nnd Urkrinden»
fälschung sotvie ewe Kellnerin aus Lausheiim wegen DiebstaW .

GrotzherzogS Gev «rtStags-Speude.
Weitere Gaben sind eingegangen von:
Gesellschaft S i n n e r
Louis S i e r n u . C i e.
Max Knopf
Martin Elsas
Leopold Neu ni a n n
Auswärtige Gaben :
Rhein. Ht >prthekenbank Mannheim
Georg K r a < t , Groningen (Holland )

2000 M
1000 JH
1000 cÄ
500 <M
500 <M

25000 Jt
500 Jt

Militärdienstnachrichten .
Befördert :

Zu Leutnants der Reserve : PizefeldweHel Nagel lStsckach ) , d.Inf . Vyelvachtlneister Lehmann <Helmut ) (Mannheim ) , d. Feldart .,Vi5ewachtmeistcr H emiein lRastatt ), d. Feldart ., die BizefeSdwcSel :Bonner (Mosbach), d . Fntzcrrt . , Devot L̂örrach ' , Ehren (Frei -'buvgj, Th ei lacker (Heid- Sherg). d. Jnf ^ die Bi .;ew .ichtmeistec:Etrebel , Zink (Karlsruhe ) . Kind (Karlsruhe ) , Brecht lHeidel-birg ) , d. Jeldart . , die VMfeNnveb- I : Dold lOffenbnr ^) , d . Inf .,Sauer (Karlsruhe ) , d . Inf . , Burkhard (Rast- tt) , d . Futz« t .

Letzte Vrahtberichle.
Brthmann Hollweg an den Papst .* Berlin , 10 . Juli . Den „Neuen Züricher Nachtrichten" zu>-

solge hat der deutsche Reich s-k a n z l er folgendes Schrei-ben an den Papst gerichtet:
Erhabenster Papst ! Das große und lebhafte Interesse , das EureHeiligkeit seit Krieysausbruch an den für die Menschheit daraus her -

vorgegangenen Leiden genommen haben, hat sich stets noch' gesteigertund neuerdings einen weiteren Ausdruck in den Bemühungen EurerHeiligkeit gefunden , das Los der krieg sgef an genenFamilienväter zu erleichtern . Dank diesem edlen und hoch-herzigen Bemühen konntet, nunmehr deutsche Familienväter nachlanger Gefangenschaft in der Schweiz interniert werden ,̂ um sich indem gastfreien Lande einer wohlverdienten Erholung zu erfreuen . Ichbeeile micki. Eurer Heiligkeit den Ausdruck tiefster Dankbarkeitder kaiserlichen Regierung und deren lebhafte Glück-wünsche für den neuen Erfolg zu entbieten , den Eure Heiligkeit imInteresse der Menschheit erreicht Haiben . Ich bitte Sie , erbaibenfterPapst, die Versicherung meiner tiefsten Verehrung zu genehmige».
v . Bethmann Hollweg .

Da -ß englische Parlament.
WTB . Bern, 11 . Juli . „Manchester Guardian " erfährt, das;das e n g l i s ch e P a r l a m e n t wahrscheinlich am 2 . August tndie Ferien gehen werde . DieHersttagung werde vermutlich

schon im September beginnen , da erwartet werde , daß bis dahindie militärische und politische Lage sich erheblich verändert habenwerde .

Das 4. griechische Armeekorps in Görlitz .
* Breslau , 10. Juli . Nach der „Schleichen Zeitung"

beabsichtigen die Soldaten des gastweise in Görlitz untery«
brachten vierten griechischen Armeekorps ihre Arbeitskraft der
deutschen Landwirtschaft und Industrie zuwidme » .

Das Königreich Polen .
WTB . Warschau, 11 . Juli . In der letzten Vollsitzung dßtz

vorläufigen Staatsrates wurde dwr von den österreichisch -
ungarischen Besatzungsbehörden vorgelegte Entwirrf eines
Statuts der freien Selbstverwaltung für das
osterreichisch -unoarifche Besatzungsgebiet angenommen . Der
Staatsrat stimmte dem Erlaß dieses Statuts in dem Sinne zu,
diaß dadurch die Durchführung der unbedingt notwendigen
Reformen beschleunigt werde , und beschloß unverzüglich einen
sinhei >tlichen Entwurf üder das ganze Land auszuarbeiten.

Kritik in der französischen Kammer .
GKG . Basel, 10 . Juli . Die „Zürcher Post" schreibt : Die

französische Kammer hat wieder ihren Tag der großen Ge-
neralkritik gehalten , die für die französische
Aprilosfensipe vernichtend ausfiel . Die un« ,
Heuren Wunden , die sie dem franzöfis<l>en Heere schlug, ihredürftigen Ersolae . die Taktik dos OpfernA von Hekatomben , unieinen schmalen Sl 'reifen Landes in Belitz zu bekommen, das Ver-
hältnis zu England, alles das ist in der französischen Kammer mit
scharfer und bemerkenswerter Oflenheit von einer Reihe von
Abgeordneten crörtetrt worden . Noch einmal scheint es gelungenzu fem , den Grift des Mißtrauens zu bannen . Der „Zririche?Tagesanzeigcr " meint : Ein neuer militärischer Mißerfolgdürste ohne Zweifel der Regierung samt Präsidenten höchst ge¬fährlich werden .

Eine sozialistische Konferenz der Alliierten .
WTB . Londou, ll . Juli . (Reuter .) Ter ausführend *

Ausschuß der Arbeiterpartei Hot sejne Vertrete : bei der britischenAbtoilung des internationalen sozialistischen BureauS ange¬wiesen , für die Einberufung einer sozialistischen
Konserenz der alliierten Staaten zu stimmen .

Der englische Lnftvienst .
WTB . London , 11 . Juli . Im Oberhaus erklärt« LordDer b y , es würde nicht richtig sei«, die augenblickliche Kahl de :

Zunahme der Leistungen von Mugzeugen zu geben , aber er könne
dem Hause versichern, daß die von Woche zu Woche und Mon -it
e.ri Monat stattfindende erstaunliche Vermehrung derartig ser .daß nran daraus auf die äußerste Hebung der Flugzsugsuhrer
schließen könne.

Abbrnch der Saloniki -Expedilion ?
bz . Genf , 10 . Juli . Schweizerische Blätter mÄden : Alle

ranzösischen und italienischen Mi ttelmeer -
In Marseille haben kurz

f
Häfen sind seit 3. Juli gesperrt ,
zuwr Massenreouirierungen der noch im freien Handel befind¬
lichen Transportdampfer stattgefunden . Man nimmt an , Ijofowichtige Maßnahmen hinsichtlich des Saloni ? »-
Unternehmens bereits gefaßt sind .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 11 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag.

Gestern abend nahm die feindliche Beschießung auf ut Jchfe«
denen Abschnitten der AiSnestont eme yeioisse Hestigjkeit an . OerMch
begrenzte Angviffe auf unsere Grüben nördlich der Mühle von Lqf-faux und südöstlich von Ailles scheiterten in unisevem Feuer . Weiter
östlich setzte der Feind gegen v.30 Uhr unvermutet einen h e f t i g s n
Angriff aus die Stellungen am Denkmal bei Hurtebise und <wfjDrachen am . Die Angriffstvellen kannten unsere Lmion nicht et*
reichen und lösten sich auf , nachdem sie schwere Verluste erlitten hatten -
Hqndstreiche gegen unsere vorgeschobenen Pasten südöstlich von <Set-
veny und nördlich vom Courey — im Abschnitt von Aubertve — und inder Richtung auf den CourriereS -Wald losteteten dem Angreifer Ber.
luste , ohne anderes Ergebnis . Der Feind ließ eine «amsje Anzahl vrtt
Gefangenen in unseren Händen . Sonst verlief die Nacht ruhigWTB . Paris , 11 . Juli . Der amtliche Heeresbericht von gest^ri .abend meldet nichts Wesentliches.

*
WTB . London, 11 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern : Letzt«Nacht rückten wir mtffere Linien östlich von Ostaverna leicht vor . Süd¬

lich des Kanals Npern-Comines führten vir eine erfolgreiche Streifeaus . Bei- bissen Unternehmungen machten wir einige Gefangene .WTB . London, 11 . Julil Amtlicher Bericht von gestern abend .General Haiy berichtet Aber kleinere Streifzüge und meldet weiter :Die feindliche Artillerie war den ganzen Tag Wer gegen unsere Stcl -
lmige » aai der Küste slehr tätig . Gegen albenÄ erreichte ihr Feuer großeStärke . Unsere Artillerie erwiderte kräftig . Schlechtes Wetter ver-
hwderte Flies;erunternehmungen .

*
WTB . Petersburg , 11 . Juli . Im russischen .Heeresbericht vom 9.Juli heißt eS u . a . : Westfront : In der Richtung Zloczow, südöst-lich von Brzezanh gegenseitige Artillerietätigkeit . In RichtungD o l i n s k griffen am 8 . Juli gegen Mittag die Truppen des General «Kovnilow nach Artillerievorbereitung ixte befestigten feindlichen Stek»

liingen westlich von StamiSlau auf der Front Jamnica —Z^gisozd an ,Nachdem sie die vorgeschobene Stellung des Feindes durchstoßen hatten ,drangen unsere Truppeii kämpfend vor und bemächtigten sich de«Stadt Jesu pol und der Dorfer Tsionjow, Rawsltßche und Richtig
sowie der Station Lhfeetz . Kavallerie , die zur Verfolgung des zurück-
weichenden Feindes angesetzt wurde, erreichte den Lukoivira-Bach. Ti «
Siegesbeute des Tages beträgt 131 Offiziere , 7000 Soldaten , 48 che-
schütze, darunter 12 schwere und viele Maschinengewehre.

Hanvel, Gewerbe «ns Verkehr.
Stand der Badisch «« Bank

. am 7 . Juli 1917.
Aktiva : Mark

Metallbestand
Reich »kasl >. nschein >.'
Noten anderer Banken
Wechselbestand
Lombardford «rung «n
Effekten
Eonstige Aktiva

C 449 381 .67
2 365 422.—
4 855 420 .—

19 640 231 .57
4 391825.—
1970366 .46

31 068323 .08

Passiva : Mark

Grundkapital
N .-serveondS
Uiiilausende Nuten
Sonst, täglich fällige

Verbindl.chkeitcn
An eine Kündigung»-

srist gebunden«
Verbindlichkeiten

Sonstige Passiva

9000000 .—
2 250000 .—

23 668 100.—

34 165 087 .63

1 657 783.15
70 740 970 .7870 740 970.78 |

Verbindlichkeiten auS weiter begebenen , im Jnlande zahlbaren W»h-
seln Mk . 15 633 .21 .

9fit9 den Standesbiichern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

L. Juli : Albert Anton , V . Ottilie Giuriato , Steinchauer . -i.
Juli : Luise, V . Solomon Rothschilds Kaufm . — 4 . Juli : EWabctha
Karoline , V . Anton BauÄback. Milchhändler; Sofie Magdalena , B iiv >
wig Bindner , Vorarb . ; Karl Johann Josef , V . Jahaiiii de 93eti : c. t; i\
Wagenführer . — 7 . Juli : Hermann Gustav Friedrich Karl , V . .Hcr-
mann Demmert , Schirrmeister b . Artilleriedepot Rastatt . — 9. o ii ; i ;
Karl Friedrich Gustav , B. Karl Stehl , Kansmann .

Eheaufgebote.
19. Juli : Otto Bäurle von hier, Vevw . -Sekr . hier, mit Emma 'Ät .

mann von Neukirch; Otto Prabach von Radolfzell, Prokurist in R dolh-
zell, mit Paula KollgeS von Wickrath.

Eheschließung .
10. Juli : P « w > Gvilli von St . Morztz-Dorß, Dipl..Jng . hier, «ut

Marianne Mater von hier.



Karlsruhe i . Baden
Kaiserstraüe 146, gegenüber d . Hauptpost

Bepositen - Kasse Durlach
Hauptstrasse 32

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3900
Kapital : 50000000 Mark .

Eröffnung laufender Rechnungen und provisions¬
freier Scheckkonten .

Gewährung von Bankkredit.
Hnkauf von Wechseln und Schecks,
fin - u . Verkauf von Wertpapierenu . Zinsscheinen .

I Kontrolle verlosbarer Effekten.
Annahme von Geldern zur Verzinsung mit und

ohne Kündigung .
Stahlkammer -Abteilung (Vermietung einzelner

Fächer unter eigenem Verschluß der Mieter) .
Uebernahme von Wertpapieren , Dokumenten ,
Hypothekenurkunden etc . zur Verwaltung (offene
Depots ) und Besorgung aller mit der Verwaltung
verbundenen Geschäfte . 1 &29

Vermögensverwaltung und Interessen¬
vertretung während des Krieges.

Bekanntmachung
über Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher

von Kohle , Koks und Briketts .
Der „Stantsanzciger "' Mttd das „Amtliche Verkündigungtz-

ofatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des ReichskommtssarS
für die Kohlenverteilung in Berlin vom 17 . Juni 1917 und eine
solche der Kriegsamtsstelle Karlsruhe vom 28 . Juni 1917 obigen
Betreffs. Auf diese Bekanntmachung, die auch bei dem Grogh.
Bezirksamt und , den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann,
wird hiermit hingewiesen .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1917 .

Großh . Bezirksamt .

Ä . BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF .

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
au! allen Kriegsschauplätzen .

L Teil : Die Ereignisse bis März 1915
IL Teil: Vom Frühjahr 1915 bis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit cahlreichen Nebenkarten und kurzem erläuterndem Text .

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet 4 .80 .
Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereignisse wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,
werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß¬
lichen Darstellungen willkommen «ein . Der kurze und treffende
Text trägt zum Verständnis der Karten u. Skizzen wesentlich bei .

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „Badischen Landeszeitung" einzusehen.

( 9

mtimbcitsschiile
dkg Kiid. Frrniriimtiiis KarlsriiHt.
Unter dem Protektorat I . K . H . Großherzogi» Luise Vv » Baden.

» jlntftriditeliitrfe fiit familiär Mn der wrililidifn
gunimlifit. ,80»

-> NordmilWsIiInjse
unb ">? «« »« »««*

Höchst- u. Richtpreise.
In der Zeit vom IL» Juli bis einschließt. 15 . Juli

sind auf den Märkte « und in den Berkaufsgeschäften
hiesiger Stadt folgende Richtpreise einzuhalten.

Hemüse .

3)

und Gewerbelehrerinnen .
für Weißnäherinnen , Kleidermacherinnen
(2 '/z Jahre ) , Zimmermädchen ( 1 Jahr ),

Kammerjungfern ( 1 '/- Jahre ) .
für auswärtige
Sorgfältige Erziehung und Pflege.-0 DDlIe J) fllJtOlt

au§roätti9 e - Schülerinnen in der Anstalt .

Beginn : Montag , den 3 . September , vor -
mittags 8 Uhr .

Prospekte und nähere Auskunft durch die Anstalt , Gartenstr . 47.

Karlsruhe , im Juli 1917.
Der Vorstand der Abteilung I.

Handelsschule
der Abtciluiig I des Kubische» ftauttiöwiitö

Karlsruhe.
(Unter der Aufsicht des Großh . Landesgewerbeamts .)

Ktginu eines « tue » Schuljahres mit 32 Mchenstunden :

17 September d . F ., nachm. 3 Uhr.
Die Unterrichtsfächer sind : Deutscher Briefwechsel und Kontor

arbeiten , Handels- und Bürgerkunde, Handels - , Wechsel- u . Scheck -
lehre , kaufmännisches Rechnen , Buchführung, Wirtschaftsgeographie,
Fremdsprache, Rund - u . Plakatschrift, Stenographie - u . Maschinen-
schreiben.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle
Pension erhalten .

Anmeldungen werden an die unterzeichnete Stelle erbeten,
woselbst auch die Satzungen zu haben sind und jede gewünschte
Auskunft gern erteilt wird.

Der Borstand der Abteilung I .
Karlsruhe , Gartenftratze 49 . 1810

IbUMZleichllche
diaierjoige bei Ischias ,

MaJen -. Darm -,Verdauung ».
Wfcw / K' anfclielten .Darmträgbeit .Kor-
4 . _/ pnlem , Harnsäure , Diabetes , Stein *

u -Oriessbildung , Frauenleiden , Katarrhe

a . Quell . alze . Kurbrosdiüren d .Brunnen -Kontor Wiesbaden
. .. f. . . .„ . r ' in W. Die Verpflichtungder Dankbar-
mu fuüU ich am so tiefer , als der Kochbrunnen mich von dt *

furchtbaren (HcktanfUle * befreit lut .

Wir benötigen dringend für hier und auswärts folgendes
Personal :
Köche, Kellner , Hotel - u. WirtschaftSköchinnen ,
Beiköchinnen , Hotel -Zimmermädchen , Küchen-

Mädchen , Büfettfränlein nnd Saaltöchter .

Stiidt . Arbeitsamt, ZShrmgerstraße 100
Abteil , für Hotel- nnd Wirtsgewerbe.

Fernsprecher Rr . « SS. 50

Blumenkohl .
Nottraut l
Weißkraut l
Wirfing l
Spinat 1
Buschbohnen , grüne u. gelbe . 1
Stangenbohnen , grüne u . gelbe 1
Erbsen , grüne 1
Karotten 1

Doppel 1
„ ohne Kraut . . . 1

Schnittkohl 1
Runkelrübenblätter . . . . 1
Rüben , gelbe, 1
Rüben , rote, 1
Rüben , weiße 1
Kohlrabi 1
Bovenkohlrabi 1
Kopssalat , inländischer . . . 1
Endivien - Talat 1
Sellerie 1
Meerrettig l
Rettig l
Radieschen und Eiszapfen . l
Gurken . l

„ zum Einmachen . . . 1
Tomate » 1
Rhabarber 1
Zwiebeln , inländische . . . 1
Zwiebeln , mit Rohr . . . . 1
Nene Kartoffeln l

Stück
Pfund
Pfund
Pfund

Bund

Pfund
Pfund
Pfund
Pfund

Pfund

Stück
Stück

Stück

Bund
Stück

Pfund

20 —60 Pfg
22 - 25
15 - 18
15 - 18

20 - 35
20 - 22
28 - 30
80 - 82

8 - 25
50 —60

25
15
8

18
15
10

20 —23
10

5—15
10—15
5—20

30 —70
2 —10
8 —10

10- 50
2- 5

100 —120
15—20

25
20
12

Pfifferlinge
Steinpilze .

Uitze .
1 Pfund 40 —50 Pfg .
1 .. 50 - 80 „

Höst .
Kirschen . . .
Pfirfische . . .
Birnen . . . .
Aprikosen . . .
Heidelbeeren .
Himbeeren . .
Johannisbeere «
Stachelbeeren .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1917 .

. 1 Pfund 45 Pfg-

. l .. 100 w

. 1 „ 50

. 1 . 80 - 100

. 1 „ 50

. 1 .. 85

. 1 .. 40 v

. 1 . 40 „
17»

PreiSPrnfnngSstelle fnr Marktwaren .

fc

Cl

LustigeBlätter
Vnrch wundervolle Bilder und packenden Text

das humoristische Leibblatt
aller Feldgrauen und Daheimgebliebeneni

Feldpost - und Probe - Abonnements
monatlich nur Mark 1,4 «

bei allen Buchhandlunge « n . Postanstalten .

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . 6S.

75 00 qm
keigene Lager rfriit B ohrv - '<o-

Verzollung
Aus ) andverheJir

*y :

□

Für den Bedarf an Drucksachen
oie :

Visitkarten — Ueriobungsharten — Uermählungsharlen — Geburtsanzeigen
Einladungsbarten — Korrespondenzkarten — Crauerbriefe — Crauerkarien

usii ) . empfiehlt sich die

Badische handeszeitong Karlsruhe & &
Birsdbstr . 9. Telefon 400.
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